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Kardinal arlano ampolla del J1ındaro. Von Pietro SInopolı dı
Giunta, pOS Missıi0när. Eıinzig berechtigte deutsche Aus-
gabe DesorTgt VO Leo chlege Ord ist ıldesheim 1929
Fkranz Borgmeyer M 8_9 Leinen

hne Zweıflfel en che Wırren des großen Krieges dazu be1l-
Ta  n  , daß der 8981 Dezember 1913 verstorbene Kardinal Ram-

polla erst Jahre 1923 ıtalıenıschen Bıographen gefunden hat,
dessen Arbeıt jetzt 111 eutscher Übersetzung erscheint. Das uch VeLr-
dient auch, 1112 eutschlan: bekannt werden, denn nach dem
Urteıl des Kardınals Gasparrı „leuchte dıe Gestalt des Kardıinals unter
den ausgezeichnetsten und vollendetsten kLrscheinungen der zweıten
Halfte des versSanseCchNeN ahrhunderts hervor Als der sterbende Panst
Leo 111 VO  > SC1IHNEeM Jangjährigen Staatssekretär Rampolla mıt den
einfachen Worten Abschied nahm ‚„ WIr haben mılteinander gearbel-
tet“ W ar miıt dıesen Worten das Verhältnıs des Papstes ZU Staats-
sekretär besten gekennzeıchnet denn die beıden ge1stvollen Män-
LELr haben sıch wunderbar erganzt daß der Anteiıl des Eiınzelnen

geme1nsamen Werk N1IC. bestimmt werden kann och größer
aber sStie Rampolla. da 111 der Stunde, 111 der q1s der qussichts-
reiche Nachfolger Leos 311 die Antwort auf die KEixklusive gab, die
Österreich UrCc. Kardınal Puzyna O:  €S:c. iıhn uberreichen heß Da trıtt
TST Rampolla der heilıgmäßige Priıester hervor, VON dem Papst
Pıus a  e „Eis genugte, den kKardınal ampolla beım Beten und
beım Lesen der heılıgen Messe sehen sıch davon überzeu-
SCH, daß SC11H Leben das eılıgen war.“ Gerade dıe Darstellung
SCINES Lebens nach der großen Enttäuschung VO 1903 1st eeıgne
dem Priıester als herrliıches OTr cdienen Wer VO uUunXnsSs
nN1C. uch schon Enttäuschungen SCINECHN Priıesterleben erfahren?
Die Lesung dieses Buches wırd 1Iso jedem Priester etwas biıeten

Wiıen Dr Ernst Tomek

Der heilige O  an Eın Stern des Jahrhunderts aC
den uellen ecu hbearbeıtet VO tto Häfner Mıt SAaNZ-
seıtıgen Bıldern (AUL 209) Kottenbur ur 1930
adersche Verlagsbuchhandlung ‚Ado Bader).

Es ist INn sroßes Verdienst des Verfassers, vorliegenden
prächtig ausgestatieten Buche das Leben der bedeutendsten
Männer des Saeculum obscurum edel populär tesselnder, packender
Darstellung quellenmäßıig der Miıt- und achwe überliefert 1aben
Dıe chronologısche Reiıhenfolge ıst mıiıt dem psychologischem TE
wıcklungsgang schon verbunden. Das NNeTe Leben >  S Bischof{fs Von

. Regensburg (gestorben JO4) ist ebenhnso lebenswarm geschildert WIEC
SEINE vielseitige JTätigkeıit - als Benediktinermönch, Priester, M1ss10nÄärT,
Lehrer und Erzıeher, als ırchenfürst, Gründer, DeZw. Reformator
VvVonmn Frauenklöstern, Körderer des Unterrichtswesens und treuer An-
hänger des a1sers tto I1 Zum Schluß ist C111 geschichtlicher ber-
blick uber die Verehrung - des heilıgen o  an egeben. Das auch
kulturgeschichtlich wertvolle uch edeute 1116 schöne Bereicherung
der hagıologıschen Lateratur. Priester. Ordensleute und gebildete

‘ Laıen werden ebenso WIC das katholische Volk us SEINeET Lekture
Autzen zıiıehen.

Breslau-Gruüuneiche Dr Jos Schweter Ss

Goethe. Von Friedrich Muckermann S (260.) Miıt ıl-
dungen. Bonn aı Rhein. Verlag der Buchgemeinde.
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Besprechunge 79
Der "Titel des Weri&es sollte eigentlich 1aütén: „„Der SaTe und

idealisierte Goethe.*“ Denn N1C! mıt dem ganzen Goethe beschäftigt
sıch, sondern 1U mıt dem, Wa ıhm als ‚kKunstlerisch geformt

anzusprechen ıst (S 88) Indem der geistreiche Verfasser diesesideale geschickt zZusammenstellt und wirkungsvoll herausarbeitet,. ge-
lıngt ıhm, eın wırklıch prächtiges ıld gestalten, bei dessen
Betrachtungd dem Dichterfürsten nur. wunschen mochte, häalte
iıhm völlıg entsprochen.: Dieser ıdealıiısıerte Goethe 1U wırd qals 1n
„anschaulıches Bıld“ dessen aufgefaßt, W as diıe 1heologen dıe reine
menschliche atiur eNNeNn 244) „„Als Gefäß, das bereıt StE.
auch diıe etzten Geheimnisse In sıch aqufzunehmen‘‘ 153

Daß sıch der Zusammenstellung eines olchen IdealbildesSchwierigkeiten entgegenstellten, ist klar; und kann N1IC. uber-
raschen, daß ©: dem geschätzten Verfasser N1C ımmer gelungenist, S1e estlos uüberwınden. on erklärt „Mıt dem anderenGoethe befassen WIL un nicht‘“ 88); aber das War nıcht völlıg
durchzuführen, un sa sıch dann bısweılen 1n der ıhm - ge-

50 qauf16 peinlichen Lage, auffällıg mM1 urteılen L mussen.
207 DIie roömiıschen LKlegien „gelten zunachst den Freuden der

ı1ebe, WI1]e S1e dıe Natur dem Menschen gewährt, sollen uch Gesetzund Sıtte sS1e regeln‘”. der quf D  ‘ „DIie Sunden‘‘ der genannten
Dichtungen der venezlanıschen kEpigramme „Wirken O-
ISC.  y denn das noch nicht beruhigte Gewıssen meldet sıch SeSsCHN
Pfaiten und Kırche‘“. Syelbst das verhältnıs mıt Christiane INnu
iırgendwie in Schutz S$CHNOHMLMEN werden ( 252) Dıie Ausführun-
€ uber dıe ‚Wahlverwandtschaften‘‘ werden. manche uüberraschen;
jedenfalls klingt der S5atz sonderbar: ;„Wenn Heilige AU! der
Gnade der atur heraus gıbt; dann ıst Öttilie, dıe Märtyrin: LUr
dıe Unauflöslichkeit der Ehe‘‘ (S 113)

Solchen, dıe sıch VOTr usen halten, daß sıch dem Ver_-fasser zunachst darum handelte, das viele ute und Schöne
Goethe, VOr allem seine wunderbare, innıge Naturverbundenheit,; /A3
einem Idealbilde 71 vereinen, das dıe Wahrheli €es Satzes zeıgen
soll:‘ Anıma naturalıter christiana, vermag das uch großen Genuß
Z gewähren. W er dies jedoch versaäumt, dem droht- die Gefahr, daß

den iıdealen und den wıirklichen Goethe mıteiınander verwechselt
FKinige Versehen sıind richtigzustellen. Der Prosahymnus ‚„‚ Na-

tur  &® enthält allerdings Anschauungen Goethes, doch wırd Cr VO der
KForschung nunmehr dem Dichter abgesprochen (S 38) Auf 140
kann das Mißverständnıs entstehen, als ob ın den „Geheimnissen‘“‘
Humanus und arkus eın und dieselbe Person waren. Der Knabe
Goethe nachte nıiıcht dıe Kalserkrönung Jose{fs I8l miıt, sondern
dessen Krönung zum römischen Könige S, 249). ÄAuf 2929 st
die sprachwidrige Form: „„Aus aller Herren Länder.“ eht

Das Werk hat VO. der Bonner Bixchgemeinde ine  * schöne Aus-
stattung erhalten; sehr ausdrucksvoll sınd dıe beıigegebenen Bilder.

1INZ. Dr J_ ohflm; LLgF#lkultative Sterilität und periodische Enthaltung. wel AbD:
handlungen VON Dr med pAit et Jur- Albert N iedermeyéii
Frauenarzt in Görlitz. 80 (39) Irıer, Paulinusdruckerei.

Der Verfasser iıst der bekannte Bearbeıter der _Capellmannsch_éhSchrift „Fakultative Sterilität hne Verletzung der Sıttengesetze“(Capellmann-Niedermeyer, Verlag ebr Steffen, Limburg!  3 hat die beıden Abhandlungen, die zuerst ım ‚„‚Pastor bonus‘‘ erschie-
HEN aALCH:;: In vexfänderter un: eryveiterter Form hlıer veröffgntlicht‚ |


